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Gewerkschaft = was nun? 
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Kaum hatten sich bb % der ab- 
stimmendem Kollegen im Staklbe 
reich gegem die 7,9 % und für 
den Streik emtschieden - da kün- 
digte IGM-Vorsitzender Lodere 
"interne Konsequenzen" am ? W 
meimt er damit? 
Will man des Steuer herumreißen 
- keine Umterordnung unter 
Lohnleitlimien, keime "Partner- 
schaft"mit den Ausbeutern, kein 
'Stabilitätspakt" mit der Re- 
gierung mehr ? Die Kollegen sind 
in den letzten Jahren zu oft be- 
trogen worden, um an 'einen Kurs- 
wechsel der Gewerkschaftsführung 
zu glauben.Aktiwe Lohmpolitik, 
Kak f für grundlegende Reformen 
und”für demokratische Rechte - 
das ist immer mehr nur noch OHNE 
und GEGEN diese Gewerkschafts- 
führung möglich. 


WACHSENDE OPPOSITION 


gerade bei Ford ist die Umzufrie- 
denheit und leider auch die Re- 
signation sehr groß. Nicht mu- 
letzt bei den aktiven Vertrau- 
ensleuten. Aber schon bei der 
Delegiertenversammlung in der 
Flora wurde nicht nur Dampf ab- 
gelassen. Die Gewerkschaftsfüh- 
rung und ihr Kurs wurde schaff 
verurteilt. Daraus müssen jetzt 
Tatem werden - soweit das möglich 
ist schon jetzt bei dem Vertrau- 
msleutewahlen. 


ng bat 


en. 
, n.die Kollegen 
iten Vertreter" beim Wort 
n muß sofort in allen 
nchen urd eben der Streik 
organisiert werden! Wenn wie 'zu er- 
warten die Preistreiberei weitergeht, 
dann nug vor. Auslaufen der Tarifver- 
träge eine neue Lohnrunde beginnen - 
wie im Septem 1969. Dann dürfen 
wir uns nicht abspeisen lassen mit 
624 DM "Ve dung". Die 

624 DM sind ein Zwangssparen, bei 
dem wir dank der Inflation bald noch 
zuschießen. Schon sagt das Unterneh- 
merblatt irtschaftswoche" (19.1.), 
die Unternehmer würden eventuell in 
Sommer 624,-- DM "Vermögensbildung" 


zugestehen, un die Gewerkschafts- 
führung zu stärken und eine "Radi- 
kalisierung" der Mitglieder zu ver- 
hindern. Mit diesem faulen Trick 
werden sie nicht weiterkommen! 


NICHT AUSTRETEN! GEGEN DIE AUS 
SCHLÜSSE KÄMPFEN! 


Die noch zersplitterte und schwache 
Opposition in der IGM muß sich jetzt 
zusammenschließen. Wir müssen jedem 
Kollegen beweisen, daß die Millionen 
Mitglieder stärker sind als einige 

"Spitzenkräfte". Wir müssen beweiser 
Aa es nur den Unternehmern nützt, 


wenn die aktiven Kollegen austreten 
Ader ausgeschlossen werden. 
In Berlin hat der Vorstand der 
IG Druck und Papier mit faden- 
scheinigen Vorwänden die Vorsitzen- 
den der Deutschen Journalisten - 
Union ausgeschlossen, weil sie Geld 
für die Arbeiter eines aus Profit- 
gründen stillgePegten Betriebes ge- 
sammelt hatten! Als Begründung für 
den Ausschluß brachten die IG ~ 
Druck-Chefs vor: Man hätte auch für 
Unorganisierte gesammelt und der 
Spendenaufruf hätte auch in linken 
Zeitungen gestanden. 
Bef Mercedes wurden drei Arbeiter- 
vertreter aus der IG Metall ausge- 
schlossen, obwohl sie bei der Be- 
trieberatswahl tausende von Stimmen 
bekamen. ' 
„ber diese Ausschlüsse können rück- 
gängig gemacht werden oder von vorn- 
herein verhindert werden - wie bei 
Pord im Fall des türkischen Kollegen 
Özbagci, der'in seinem Ausschlußver- 
fahren nur einen Verweis erhielt. 
Dieser Erfolg war nur möglich, weil 
Özbagci tausende seiner Kollegen 
hinter sich hatte. 
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RECHTSRUCK VERHINDERN! 


Die Opposition in den Gewerkschaften 
kämpft gegen alle Pläne, aus den Ge- 
ıerkechaften reaktionäre Klüngel und 
staatliche Organe zu machen - wie in 
àen USA.Denken wir daran, wie George 
Meany's Gewerkschaften Nixon und den 
verbrecherischen Vietnamkrieg unter- 
stützt haben, wie Gewerkschaftsbosse 
ien Arbeiterführer Jablonski ermorden 
ide8en! Soll es bei uns auch so weit 
kommen? Schon bei der "Vermögensbil- 
lung" hat selbst der IGM-Vorstand 

ite reaktionären Pläne der DGB- 


#ührung zurückgewiesen. Aber 
DGB-Chef Vetter hat einen neü- 

en Vorstoß unternommen. Er will 
eine Änderung des Tarifvertragsss 
gesetzes erreichen. In Zukunft 
soll es möglich sein, daß tarif- 
vertragliche Verbesserungen nur 
den Gewerkschaftsmitgliredern zu- 
gutekommen. Wiederun hat sogar 
der IGM-Vorstand dagegen protes 
tiert. Dieger Vorschlag Vetters 
läuft darauf hinaus, einen Keil 
zwischen Organisierte und unor- 
ganisierte Kollegen -zu treiben, 
um einen gemeinsamen Kampf zu 
verhindern. Erfolgreiche Lohn- 
»kämpfe und die Schaffung, einer 
wirklich demokratischen Gesell- 
ankaft sind nur de~~ j 


“wenn alle Kollegen zusammenhal- 
ten! 


„ANGRIFF AUF DIE GEWERKSCHAFTEN 


Bei der Debatte über die Re- 
giefüngserklärung biederte sich, 
P.J. Strauss bei den Gewerk- 
schaftsführern an und bedankte 
sich für den maßvollen Abschluß. 
Er behauptete dreist, die CDU/ ` 
CSU sei für die"Ablehnung eines 
zum Selbstzweck erhobenen kapi- 
talistischen Systems". Gleich- 
zeitig zitierte er auch zustimmend 
einen gewissen Professor Ernst 
Forsthoff. Mit dieser "Autorität! 
einem der bekanntesten Experten * 
für Verfassungsrecht, wollte 
Strauss seine Lügen "wissen- 
schaftlich untermauern. Dersel”- 
Professor hat- am 30.12.72 eine 
bemerkenswerten Artikel in dem 
Springer-Blatt "Welt" geschrieben. 
In diesem Artikel bezeichnet 
Forsthoff die Gewerkschaften als 
verfassungsfeindlich. Er lehnt 
selbst die kümmerlichen Zuge- 
ständnisse der Mitbestimmung ab 
und ruft offen zum Verbot der Ge- 
werkschaften auf. Derselbe Forst- 
"hoff, der schon den "totalen 
Staat" der Nazis feierte, schreibt 
heute ungestraft und ohne ein 
ernsthaftes Eingreifen der angeb- 
lich "sozialdenokratischen" 
Brandt-Regierung: à 

Mit der heutigen Führung, mit dem 


heutigen Kurs werden die Gewerk- 
schaften diesem Angriff genaue} 
wenig Widerstand leisten können 
wie bei der Machtergreifung 1933. 
Nur eine zu allem entschlossene, 
Arbeiterbewegung kann hier das 
Steuer herumreißen! Wer den Ar- 
beitern ständig Sand in die Augen 
streut, wör sie vor den Karren del 
Regierung und des Staates spannen 
will - der ist "gewerkschaftsfeind 
lich". Die Gewerkschaft gehört den 
Mitgliedern - niemandem sonst ! 


Postanschrift: 

KI: R.Stolz, 5 Köln 1 
Postf.: 260 231 

Presseverantwortl.: 


R.Stolz, Mülheim- 


Spät und Nachtschicht - 
` Mord in Raten 


Neueste ärztliche Untörsuchungen ha- Auch die Regelung fir Sonntagsarbeit 
ben es wieder bestätigt, wie schäd- muß berbessert werden, besonders in 
lich Spät- und Nachtschicht ist. Der solchen Fällen wie in der Finanzab- 
biologische Rhytmus wird dadurch đer- teilung, wo schon lange an Sansta- 
art gestört, daf Herz, Kreislauf Ma- gen und Sonntagen gearbeitet wird, 
gen, Nerven usw, viel stärker als sonst Hier müssen auch mehr Kollegen und 
belastet werden. Hinzu kommt ja, da8 Maschinen hin. 

Ford alles andere als ein Sanatorium 

ist. Hingu kommen sogenannte "Werks- 
ärzte", die uns so schnell wie mög- 
lich yieder an die Arbeit bringen sol 
len. Diese Herren rennen sich nur = > 
dann die Hacken ab und machen ein Dut jenen, ale bio a un Ran köln 
Zend Verbeugungen, wenn ein überfres- ten, um die Arbeit Alm ante arbe 
gener Manager der Patient ist. schicht vorzubereiten. Wenn diese 


Und es gibt eine Reihe besonderer 
Fälle, die immer noch unbefriedi- 
gend geregelt sind, So gibt es in 


Di^ Zuschläge für Spät- und Nacht- 
sölicht können kein Ausgleich für ele gk asien 
die Ruinlerung unserer Gesundheit laufen. Wieviel Profit macht das 


sein. Diese Zuschläge sind kümmerlich für Ford aus und wieviel bekommen 


genug. Sie müssen unbedingt erhöht 
worden. Wir müssen dahin kommen, das urn kollegen davon in ihren Lohn- 


Spät- und Nachtschichtarbeit wie 


ü tunden bezahlt wird, Aber wir 
Meten dan Ziel nicht aus den Augen 
verlieren: Abso ‚affınz von Spät- und 
Naohtschicht, Tberalle + wo das tech- 
nisch möglich ist. 


Betriebsräte und Vertrauensleute 
müsden sich viel stärker für diese 

Kollegen einsetzen, In der Späte und 

auch in der Nachtschioht müssen end- 

lich Betriebsräte in den Hallen sein, 

Vo” gut einem Jahr hat die Automo- 

bißsrbeiterliste das gefordert. Diese —- 
Forderung kann man nur unterstützen, 

Warum verweigert die Betriebsratsmehr ANZEIGE 
heit weiterhin diesen Kollegen die a 
Freistellung? Warum sieht man keinen vi 
der Betriebsräte bei Spät- und Nacht- 


schicht? Dort sind sie schließlich, Lest die "ınitiative", Zeitung 
Baranit vorlene vel nlont In Werte für aie nollegen der Aulner Me- 
bäude, Sie sollen Betriebsräte sein- tullbetriebe. Kostenlose Zusen- 
und keine Bürovorstände. dung (auch älterer sxemplare). 
Statt Spät- und i-chtschicht abzu- Pre Hass 

bauen(bei vollem Lohnauggjeich, ver- a niae konkanlgne 
steht sich) geht der Kurs bei Ford Zusendung der "Roten Fordarbei- 
in die entgegengesetzte Richtung. die e. an alle Kollegen, 
Auch wo die Kollegen später anfan- die sie im Werk nur unregel- 
gen, sollen sie jetet in aller Herr- mäßig erhalten. 

gottsfrühe da sein. In der Z- Halle Postadresse: 

wollte Ford schon um 4.45 Uhr anfan- K.I. c/o R. Stolz, 5 Köln 1 
gen. Diese Pläne sind vom Betriebs- Postr. 260 231 


rat zurückgewiesen worien. 


a 


EIN ERFOLG 


Die letzte Delegiertenversamlung nem en das Wort entziehen wolle 
der IG Metall Köln hat ein tarifpo- der unmißverständlich die Arbai- 
litisohes Konzept ‚beschlossen, daß terforderungen vorbrachte, Dieser 

mit wesentlichen Vors&hlägen des Kollege fragte Tolusch zu Recht, auf 
Ford- Vertrauensleutekörpers über- weloher Seite er denn stehe- auf der 
einstimmt. So wurden u.a. folgende der Arbeiter oder der der Arbeitgeber, 
Forderungen für die nächsten Lohn- 
runden erhoben: 


şii DER TARIFGEBIETE 
IN NRW 


ABstokekung DES EFFEKTIVLOHNS 


EINHEITLICHE TARIFVERTRÄGE FÜR 
ARBEITER UND ANGESTELLTE 
FESTBETRAGFORDERUNGEN VON cas 


150 DM 
URABSTIMMUNG ÜBER TARIFVERTRÄGE 


Lİ bee erir muß jetst duroh 
einarbeit in Setrie- 


steht. Jetzt müs: 
knüpft werden zu an 
gef in anderen Städ: 
diese Forderungen in der IG 
durchzusetzen- und 

gegen die U: 
Bich in dieser Sache auf den Ortsvor- 
stand verlassen kann, hat ja auch die 
Delegiertenversamnlung in der #lora S et . 
geseigt. Z.B. als Kollege Tolusch ei- O so es Seen 


Zur ,ARBEITERKORRESPONDENZ 


Seit längerem veröffentlichen wir » deshalb kann jeder Arbeiter und Aı 
in der "toten Fordarbeiter-Zeitung" gestellte in der RFZ ungeschminkt 
Beiträge von Kollegen, die nicht und unzensiert seine Meinung ver- 
in der Betriebsgruppe Ford der Kom- öffentlichen. Gerade dann, wenn 
munistischen Initiative mitarbeiten.|| er kein Kommunist ist. Gerade dahr 
Diese Kollegen sprechen Nicht nur wenn er über konkrete Mißstände b 
für sich selbst. Viele ändere Kolle-|| richtet. 


gen, besonders eine ganze Reihe der 

Vertrauensleute, sind derselben 

Meinung. Weil wir Arbeiter eine 

wirkliche Demokratie wollen, weil SCHREIBT UNS, ODER SPRECHT MIT UN- 
wir durch kollegiale Diskussion SEREN VERTEILERN! 

1 Gegensätze überwinden müssen - 


VERTRAUENSLEUTE 
WAHLEN 


Ende Februar, Anfang Mirz- der Ter- 
min ist noch nicht genau bestimmt- 
kommen die Vertrauensleutewahlen auf 
uns zu. Da die Vertrauensleute einer- 
seits eine sehr wichtige Funktion in- 
nerhalb des Betriebes innehaben, ande- 
rerseits sie Arbeit der Vertrauens- 
leute fast völlig lahmgelegt ist, er- 
scheint es uns wichtig, zu diesen 
Wahlen Stel'ung zu nehmen, In ersten 
Teil wollen wir die Arbeit der Vertrau- 
ensleute beschreiben, wie sie nach den 

Richtlinien der Gewerkschaft sein vi 
sollte, im zweiten Teil dann, wie sie 
konkret bei’ tord aussieht und was man 
dagegen unternehmen kann, 


Die Aufgaben des Vertrauenskörpers: 
Er vertritt die Interessen der Ge- 
werkschaft im “etrieb 
Er leistet in der “elegschaft ge- 
werksohaftliche Aufklärungsarbeit 
Er unterstützt die Ortsverwaltung 
bei Lohn- und Gehaltsforderungen 

und sonstigen ilaaßnahuen der Ge- 
werkschaft 
Er vertritt in der Betriebsver- 
samılung die Auffassung der Gewerk- 
schaftsmitglieder 


Die Vertrauensleute sind die Re- 
prüsentanten der Gewerkschaft im 
etrieb, Sie haben die Beschlüsse, 
Anweisungen und Mitteilungen der Ge- 
werkschaft bekanntzugeben und da- 
für zu sorgen, daß diese diskutiert 
und befolgt werden. Der Vertrauens 
körper soll die Mitglieder mit 
ihren Rechten als Arbeitnehmer ver 
traut machen, sie über Arbeits- 
ordnung, Betriebsvereinba, in, 
Sesundheitsschutz und Arbe 
cherheit aufklären. In diese 
sammenhang sollen sie die Arbeit 
les Sicherheitsbeauftragten. und 
der Schwerbeschädigten-Vertrau- 
ensleute unterstützen, > 
Der Vertrauenskörper İst ein 
selbständiges Organ in den Petrie- 
ven, er ist nur der Gewerkschaft 
und den Gewerkschaftsmitgliedern 
des Betriebes verantwortlich, 


Gemeinsame Aufgabe des Vertrau- 
enskörpers und des Öetriebara- 
tes ist die Wahrnehmung der In- 
teressen der im Betrib beschäf- 
tigten Arbeitnehner, 

Der Betriebsrat wird von allen y 
Mitarbeitern gewählt, wird nach 
den Betriebsverfassungsgesetz 
tätig und ist ein betrieblioh 
gebundenes Gremiun, , 

Der Vertrauenskörper kann nur 
von Mitgliedern der Gewerkschaft 
gewählt werden. 

Bei der Zusam.enarbeit von Be- 
triebsrat und Vertrauenskörper 
ist am wichtigsten der gegensei- 
tige Informationsaustauso; 

Die Vertrauensleute informieren 


Der Betriebsrat dagegen muß die 
Vertrauensleute chtzeitig über 
alle betrieblic! Vorkomnnisse 
und Entscheidungen unterrichten, 
Die bessere Unterrichtung stärkt 
die Stellung der Vertrauensleute 
in ihrer Gruppe, aber auch die 
Position des 3etriebsrates, Gut 
informierte Vertrauensleute kön- 
nen also die Verbindung zwischen 
Belegschaft und Betriebsrat ai 
aufrechterhalten, 


Soweit, wie nach den Richtlinien 
der Gewerkschift die Vertrauens- 
leutearbeit aussehen soll. In 

der nächsten Nummer zeigen wir, wie 
es bei ford tatsächlich aussieht. 


Nach der Regierungserklärung | 


In den Zeitungen konnte man von 
Willy Brandt en, 
sehistisohen Franco-Sp: n 
nem Esel herumritt. Gibt 
ch arbeitende Esel, auf « 
denen er mit seinen Leuten herum- 
reiten kann? Die Rede des Bundes- 
gefälligkeitskanzlers stand ganz 
im Interesse des Kapitals. Nach 

li von der Arbeiterbewegung 
und kämpfenden Jugend hat er 
sich scharf abgegrenzt. Was sagte 
der DGB zu-dieser Regierunser- 
klärung? Was sagten die Leute in 
der "Metall", die 8,5% als hoch ak- 
zeptabel bezeichnet hatten? Aber d 
die Abstimmung der Arbeiter wurde 
mißachtet, Loderer ist jetzt be- 
sorgt um das Verhältnis der Arbei- 
ter zum Betriebsrat, Er sagte wört- 
lioh, so dâe "Frankfurter Rund- 
schau", hier muß eine große Lücke 
klaffen. Ja, wenn sie das erst heu- 
te merken, dann tun sie uns 1. 
"Wer mehr haben will, muß mehr 
sten", sagte Willy Brandt in der Rẹ- 
gierungserklärung. Ja, Herr Bundes- 
kanzler kommen Sie zu Ford ans 
Fließband oder zu anderen wer- 

ken an den Hochofen, dann vergeht 
Ihnen didse dumme Rederei, Was hat 
denn Augstein als Parlamentarier 
schop geleistet, wenn er für 2 Mo- 


= 000 DM erhält? 
am haben sie ja auf unsere 


Kosten den Gangstern flei ig gehol- 
fen. Damit Nixon seine Arbeits- 
losen in den USi los wird, sohla- 
gen wir vor, daß in Vietnam die Ka- 
pitalisten und US-Offiziere sowie 
alle aktiven Kommißvögel, die am 
Krieg verdient haben, Wiederauf- 
bau leisten. Wir.sind gerne bereit, 
in Westdeutschland eine Stunde um- 
sonst dafür zu arbeiten. 
Von Bonn aus wurde sogar das Gericht 
in Hamburg zu beeinflussen gesucht. 
Man hat versucht, das chilenische 
Schiff mit Kupfer zugunsten eines 
US-Konzerns zu beschlagnahmen. Die- 
ser Konzern hat über 50 Jahre lang 
die Kupferminen in Chile aud- 
gebeutet und ist von der chileni- 
schen Regierung mit Recht enteig- 
net worden. Was haben wir mit die- 
ser Bande zu tun, die sogar zwei 
US-Anwâlte nach Hamburg geschickt. 
haben? Jetzt hat das Gericht zwar 
die Besohlagnahme aufgehoben, aber 
zugleich erklärt, daß man in Zu- 
Kan einschreiten ER die 
nteressen deutscher Kapitalisten 
berührt sind. 


Es hilft nichts, sioh von Brandt 
oder wie sie alle heißen sich et- 
wäs erzählen zu lassen, Regieren 
und bestimmen tut das Großkapital, 
ynd die anderen im Parlament füh- 
ren dem Volk ein Schauspiel vor, 
das kann Henry Vahl oder Millo- 
witsch auch. Wo könnten wir ste- 
hen, wenn allen das vom Volk er- 
wirtschaftete zu Gute käme und 
alle Kapitalisten enteignet sind. 
Ohne Krieg, mit Völkerverständi- 
gung unâ Geburtenkontrolle. Die 
Erde ist gtro8 genug, um daraus 
Gemüsegärten und Obstgärten zu 
machen, Da investiert der Kapi- 
talist nichts, das dauert ihm zu 
lange, bis er daraus Gewinn 
macht. Lie) vergast und verpestet 
er die Umwelt oder läßt die Mens 
heit verkonmen. Wer das nicht will, 
daß à: e Volksverblödung weiter- 
geht, der soll sich uns anschlie; 
sen in der Aktionsgemeinschaft ge- 
gen den “apitalismus und seine 
menschenfeindlichen Umtriebe, Was 
allen bekannt'ist aus der Ge- 
schichte, wenn man nur an die Aus- 
beutung Lateinamerikas durch die US- 
kapitalisten denkt, Das ist mehr 
als menschenfeindlich und wie die 
Völker leben weiß wohl auch jeder. 
Das sollte der Anfang des Denkens 
sein. 


g 


IN EIGENER SACHE 


Leider hab en sich in die letzte 
"REZ" einige Druckfehler einge- 
schlichen, Wir werden versuchen, 
solche Fehler in Zukunft aus- 
zumerzen. Hier die Berichti- 
gungen: 

S.1 unten: "Hier wird mit sohönen 
Worten gesagt, daß man sich an 
den Unternehnergewinnen orien- 
tiert und an der staatlichen 
Wirtschaftspolitik..." " 75% 

der Stimmberechtigten müssen in der 
IG} für einen Streik stimmen, aber 
selbst dann braucht die Gewerke 
schaftsführung noch längst nicht 
den Streik zu erklären", 

S.2 rechts: 75 statt 72%. 

$.3 : "Ähnlich bei der Bahn, wo 
neun Zehntel ( statt: "kein Zehn- 
tel") der Kollegen gewerksohaft- 
lich organisiert sind", 

Auf S, 7 muß es heißen "Bert- 
ram" (statt Bernrat) und auf ` 

S. 8 "Altan" ( statt " Altom" ), 


u 


Aus dem E- lager 
In der Abteilung Winnekes, Meister- 
bereich Meffert, gibt einen Ar- 
beitsplatz mit der Bezeichnung "uni- 
versal controler", Dieser Kollege 
muß mannigfaltige Probleme lösen, 
das geht nur, indem sich der Kolle- 
nit anderen besprioht. Meister 
Meffert meint nun, wenn die Koll 
gen dort ihre Aufgaben erfüllen, sei 
das "Rumdrlickerei". Arbeiter die 
sich hin: mn, kämen nicht mehr vom 
"faulen Hintern hoch". 


* 


Ein Massenprozees mit 185 Ange- 
klagten begann vor dem Militärge- 
richt Ankara. Das türkische Mili 
tärregime beabsichtigt, an den An- 
eklagten; die zumeist aus den 

971 verbotenen Jugend- und Stu- 
dentenverbänden kommen, mit ‚hohen 
Strafen weitere Exempel zu statu- 
ieren. 


u İÇ 


Mit einer Veranstaltung a 
wurde die Ak inke. 


runde be -Die 
hee 4 Plugblâtter in den 


#ğöten Kölner Metallbetrie- 
ben vâğbreitet und zwei öffe li- 
che Veranstaltungen durchgeführt, 
Alle Beteiligten sehen in der Ak- 
tionseinheit einen ersten Schritt 
vorwärts. Auch in Zukunft wird die 
K. I. jede praktische Zusammenar— 
beit linker Kräfte im teyesse der 
Arbeiter unterstützen. Die Aktions- 
einheit hat bewiesen, daß trotz 
grundlegender Gegensätze diese Zü- 
semmenerbeit möglich ist - auch 
wenn hier in Köln die Führungen von 
DKP und: Jusos diese Zusammenarbeit 
noch ablehnen. Eine der wichtigsten 
Erfahrungen ist, daß viel stärker 
als bisher aktive Kollegen für die 
Mitarbeit gewonnen werden müssen. 
Ohne daß die bewußten Arbeiter die 
Sachs in die Hand nehmen, wird es 
keine organisierte Opposition, 
keine neue Arbeiterpartei geben. 


Die Kontogebühren, die von.der 
irma zurückerstattet werden, ge- 
hören bis zur Grenze von 2,50 DM 
monatlich nicht zum steuerpflich- 
tigen Einkommen. Nach dem Be- 
triebsverfassungsgesetz gehört es 
unter anderem auch zu den Aufga- 
ben des Betriebsrates, bei der 
bargeldlosen Entgeltzahlung Rege- 
lungen zu vereinbaren, die die 
Möglichkeit der Abhebung während 
der Arbeitszeit beinhalten. 


* 


Der bayerische Bezirkssekretär der 
IG Chemie-Papier/Keramik, Horst 
Ende, hat in einem Brief an den 
tayerischen Arbefteminister 

Pirkl (CSU) scharf gegen die Hand- 
habung dee Ausländerrechtes durch 
die Großkonzerne protestiert, An- 
laß dazu war die Absicht der Farb- 
erke Hoechst AG mit Unterstützung 
des Landratsamtes Augsburg 400 
türkische Arbeiter aus der BRD ab- 


ne 


3787 Verstöße gegen die Vorschrif- 
ten des Jugendarbeitsschutzgeset- 
zes wurde bei gezielten Kontrollen 
n Betrieben Baden-Württembergs 
Mitte 1971 bis Mitte 1972 
gestellt. Das bedeutet eine er- 
gegenüber 1970. 


şk muss 


Immer wieder kritisieren Kolle- 


gen, daß sie ihren Lohn zu spät 
bekommen. Die Miete ist am t. 
fällig, andere feste Kosten sind 
es auch. Und warum soll Ford für 


unser hart verdientes Geld mit je- 
dem Tag Tausende an Zinsen kassie- 
ren? Ford sollte bis zum 25. ab- 
rechnen und statt zum 10. vor dem 
1. auszahlen. Das gibt es in ande- 
ren Betrieben schon längst. 


ye amacım 


3eit neuestem sehen die Betriebs- 
ratsmitglieder H. Bertram und W.Rein- 
hard( Betriebsräte im E- Lager) ihre 
Aufgabe darin, Verwe: 
gen zu unterstützen, ja 
sie auszusprechen. Es wäre angebrach- 
ter, wenn sie in ihrer Kommission 
für Arbeitssicherheit die verantwort- 
lichen Vorg 

"verweisen' 


n Kolle- 
lbst gegen 


etsten auf ihre Fehler 
würden, 


Alman Kimya-Kağıt-seramik Bayer bölge Sekreteri Horst Ende, (CDU)Iu 
bayer çalışma Hakanı Firkkl'e vazılan bir-mextupla büvük Firmalaran, 
yabancı İşçi haklarını ortadan kaldırır tutumlarını sert bir şekilde 
eleştirmiştir.Buna sebep, bova ve ilaç Fabrikası"Hoechst AG'nin, 
Augsburg Kaymakamlığının da yardımı ile 400 Türk Işçisini Almanyadan 
çıkarmak istemesi olmuştur. 


1971 Yılı ortasından 1972 Yılı ortasına Kadar, saden-“ürttenberg'deki 
işletmelerde #Gençlik İş koruma kanunu"a avkırı 3787 durum tesbit 
edilmiştir. a rakam 19/0 vılına nazaran çok büyuk, vükselme göstermek- 
tedir. 


Ankaradeki bir Askeri Mahkemede 185 sanıklı dava vaslamıstır, 
Türkiyedeki askeri rejim, 1971 de vasakladığı Gençlik Orpanizasyonu 
Üyelerine ağır cezalar vererek, halktan vana ilerici gençliği susturmak, 
ve yıldırmak istemektedir.Ama bütin çabalar borunadır çünki halkın 
haklı mücadelesini hiç bir .kuvvet dürduramıvacaktır, tarihte bunun bir 
çok örnesleri olmustur. 


lerin sEÇ 


Henüz tamamen tesbit edilmemâsine rs#men, .ubat sonları ile mart ayı g 
baslarında Vertrauensleute'lerin imleri vapılacartır.»ir taraftan 
bu arxada ların isletme rolleri olmesına rağmen, diğer 


taraftan bunlorın çelı“m Samen felç'e ufratılmıe bulunmaktadır. 
im bakandan, segimler zonus 1 rerexli agızlamalar yapmak luzumunu 
hissediyoruz, Bu sefer xi bunların sendikal çalısmalarının 


pergekte ne sekilde olmesx r Fini, ırinei kısmında ise FORD'da 


2 ne eibi galırmalnr vapılabileceğiği 


silcisi durumundadırlar, 
rirler, 
lerini destekler, 


çolamını 
talimatı". 
lerini" ize” 


2r1“konusunda uyarıcı 
ilara", "ərhhat soruma 
i usyet gireylite- 


w MERES f 
VERIKAUSNoƏLEUTE' ler bağımsız bir organaırlar, sadece sendika ve sendika 
Üyelerine karşı sorumludurlar, 


* IŞÇİ TEMSİLGİLİKLERI VE VERTRAUENSLZUTE'lerin MÜŞTEREK ÇALIŞMALARI: 
Işçi temsilcilerinin ve Vertrauensleute'lerin başlıca görevi 
Fabrika da işçilerin menfaatlerini savunmaktır. 

İşçi temsilcileri bütün Fabrika mensupları tarafından seçilirler, 
ve Işletme talimatnamesine röre hareket ederler,Yani tamâmen 
işletme içinde pörevlidirler, Buna karşılık İşçi temsiloiğinde 
alınan kararları zamanında Vertrauensleute'lere duyururlar. 
Vertrauensleute'ler, Grupları içinde yerlerini pekiştirip 
İşçilerin itimadını kazandırdığı gibi, İşçi temsileilerininde 
pozisyonunu kuvvetlendirir.Kısacası iyi bilinçlenmiş bir ` 
Vèrtrauşnsleute, Işçilerle İşçi temsilciliği aransında kuvvetli 
bir rol oynar, bağ vazifesini görür, 


VERTRAUENSLBUTE'lerinin ve sendikalarla olan intibak ve görevleri 
-Konusunda söyleyeceklerimiz, yerimizin yetersizliği nedeni, şimdilik 
bu kadarla yetinmek zorundayız.İlerki sayılarımızda daha geniş 

bilgi vermeye çalışacağız. 


